
Der Halleysche ome 1mMm Te 1531
und die Reformatoren.

(Kine historische Studıe.)
Von

Dr Julius auscher; Plattenhardt Stuttigart.
Von all den Erécheinungsjahren des Halleyschen Kometen,

den beı einer Umlaufszeit von zıirka 75 Jahren bekannt-
hch bis 1Ins Jahr 18 VOL Christi (+eburt meinte zurückver-
folgen _  Qnl können, ist ur den theologisch interessjerten (Gte-
schichtsfreund das interessanteste das Jahr 1531 afls der
Komet dieses Jahres identisch ist mıt dem 1682 von Halley
beobachteten und ach ıhm benannten, ıst als sıcher erwıesen
(vgl. Holetschek, Gröflse und Helligkeit der Kometen, In
„Denkschriften“, 63, Wenn WIr den Kometen-
glauben Oar 1m vergangeneh Kometen)jahr nıicht SaNZ vVver-

schwunden sahen , läfst die eformatıionszeıt mıt ıhren
gewaltigen Umwälzungen VvVoNn vornhereıin vermuten, dafls die
damaliıgen Zeitgenossen allerlei Kreijgn1isse mıiıft der „Himmels-
rute“ 1n Zusammenhang brachten. Wır beschränken unNns 1m.
folgenden wesentlich auf den Kreis der Reformatoren und
auf iıhre Gegner, und stellen ihre Aufserungen über den
Kometen, W1e J31€e sich VOT allem ın Briefen und Chroniken
finden,

Zunächst, och ohne näheres Kingehen auf die einzelnen
Autoren, AUS der bezeichneten Literatur die nötigsten äuliseren
Angaben: Der Komet wird ber Yanz Deutschland hın Uun!
in der Schweiz beobachtet. ‚Freilich, meınt Bofshart AUS

Winterthur, haben weniıg Leute iıh gesehen, obwohl iıhn
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„yederman hette mögen sahen der SinN wellte acht han“
Die längste Beobachtungsdauer g1ibt Kerfsenbroch der
iıh VOoO August bıs ZU September sah zuerst
VOTr Sonnenaufgang 10 Osten, dann abends ach Sonnen-
untergang 11mM W esten fast übereinstimmend damıt berichtet
Melanchthon. Die meısten anderen beobachten iıh NUur

abends Mıtte August. Am Kometen, der sıch durch dıe
Sternbilder (des Tierkreises): Krebs, Löwe, Jungfrau, Wage
(„triens Zodiae1“ bei Kerfsenbroch) bewegt; lankt VOTLT allem
der Schweif und dessen wechselnde KRıchtung die Aufmerk-
samkeit auf sich. Bullinger S1e. ihn, alg iıhn beobachtet,

Ssiüden gewandt, Melanchthon und Sabinus Osten,
Luther zuerst SC Norden und dann Ddüden, und
Nausea Yar erscheint beweglich (mobilis idemque
versabilis), dafs nacheinander ach beinahe allen Hımmels-
teilen zeigte. Dieser „breite Schwanz“ machte Bullinger,
wWwWenn der omet unterging, Eindruck „nıtt anders
dann W16 ein fhüwr ı Sßlg och ist es e1INe bleiche
Flamme: „bleichgäll“ beschreibt die Farbe der SaNZCH
Erscheinung, ähnliıch WI1e6 Melanchthon und Sabinus (ignis—-
pallor).

Der beobachtete Komet hat begreifliches Aufsehen aa
macht. Kaum erschiıenen begegnet zahlreichen Briefen ıHEL
Tage. Zwingli schreibt ber iıhn August Konrad Sam

Ulm, nachdem S16 ihn ] Zürich schon Trel Nächte beob-
Schtet hätten. (ZwingliO era,_«ed Schuler und Schultheils, Öy

634.) ach Nürnberg gehen August von Wiıtten-
berg Z W 61 Briefe ab, die sich miıt dem Kometen beschäftigen:

VON Luther Wenzel Link, Prediger daselbst (Enders,
Briefwechsel, 9 61 und @1n zweıter Von Me-

lanchthon Camerarius, den S1C.  n den folgenden
Wochen dieser Angelegenheit IIN wieder wendet und
durch dessen Vermittlung erstie Mal die Ansıcht
zünftigen Astronomen, des Professors der Mathematik Johann
Schöner Nürnberg, hören möchte, der wWIie Camerarius
ecin Freund der Reformation War (Corpus Reformato-
1U I 518 Nr 998) T’homas Blarer Konstanz
schreibt 25 August SeINEM Bruder Ämbrosius (te18S-
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lıngen, ob der Komet auch bei iıhnen aäichtbar SCIH; und Am-
Hros1ius wıederum fragt fünt Tage später (30 August) bei
Duzer A ob auch Strafsburg sich (Schiefs, Brief-
wechsel der Brüder Blaurer L, 256 Nr 02 und

58 Nr 204)
Die Freunde Agricolas bleiben Tagen Kıs

leben mehrere Nächte auf, Vonmn Türmen Aus den auf
des Kometen beobachten (exeubarunt ı turriıbus Suppl.
Corpus Hef ed Bindseil, B31) Zwingli wird autf dem
Münsterplatz abends, solang Himmel steht, darüber
gefragt (Bullinger, Reformationsgeschichte ed Hottinger und
Vögeli ILL, 46, Nr 401 Vadıan (Joachim Watt), der
Reformator Gallen, ste1gt m11 SECcCINEIN Brude: un!

Freunden darunter Kefsler, der uUunNns den Hergang
erzählt hat (S Sabbata, Hiıstor Verein s (Gallen IX

Abend ach SEe1NECIHN Erscheinen „auf dıe
Bernegh“, sehen, „obs auch e1inNn wahrhaftiger Komet
se1*°. Droben, ı des „Hochrütiners Bürglı“, studıjert der Dr
(Vadian) zuerst „Almanach der Planeten und der Zeichen““,
dann steigen S1IC, alg sich diıe KErscheinung wirklich als e1n

Komet herausgestellt hat, noch weıter hinauf bıs „ Wen-
delis Bildt“, ihn bequemer beobachten xzönnen. ort

sich Vadian inmiıtten SEINeEeTr Freunde das taufeuchte
Gras und erzählt ihnen, 397 SE1INeETr angeborenen Freundlich-
keit“ von Gestirnen, von Ländern und Städten, die S1e

ihren Füfßlen ausgebreitet sehen
Gleichzeitig mıiı1ıt den Reformatoren lie(sen sich und

eben VON ihnen angeregt, WIC Schöner von Melanchthon
auch Astronomen und Naturkundige ber den Kometen VOI’-

nehmen. Der Züricher rzt Christophorus (Olauser hatte hn
SC1INEeIN Almanach autf dieses Jahr schon vorausgesagt:

„ Ks wird auch dıls Jahr ONe Kometen oder gehaar-
echten Sternen aum zergehen, insonders Sommers-
zeit“ Davon wulste Kelsler (Sabbata Ö.) und ebenso
Vadian, der S1IC.  h darum schon 16 August Clauser
als kompetenten Mann wandte, er möge -  hm Se1IN Ur-
teıl ber des Theophrasts Büchleıin (lilgellum prognosticon . .
de erinıta stella), VOonNn dem gehört habe, schreiben (Va
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16, Nr 642) In der Tat hat der rzt T’heophrastus
Paracelsus VvVon Hohenheim, der gerade damals ZUTr Behand-
Jung des Bürgermeisters Christian Studer Sst; Gallen weilte,
- besondere Schrift (Auslegung) ber den Kometen Ver-
fafst und dieselbe WEN15C Tage, nachdem ihn och-
gebirge Miıtte August gesehen, schon 26 August dem
Leo Jud dem Gehilfen Zwinglıs Zürich zugesandt Jud
hatte diıe Schrift Einverständnis mit Zwinglı sofort 11
Druck gegeben und für ihre Verbreitung gesorgt; dıe grolse
Mehrzahl der Kxemplare ahm der Drucker gleich mıt sach
Frankfurt CIN15€ kamen ach Konstanz, und den est Gr-
hıelt als Proben des Drucks der Verfasser ach Sst (+allen
selbst geschickt (Theophrasti Strafsburg 1616, 11}

637—644). uch sonst ahm sich alsbald e1inNne C1IZENE
Literatur des Kometen Georg Sabıinus, später Schwieger-
sohn Melanchthons, verfalste e1inNn Gedicht, das dem Kras-
MusSs Ebner Nürnberg widmete (Po&mata, 85 ff.), und
Friedrich Nausea, damals Domprediger Mainz und später
Hofprediger König Ferdinands, schrieb 61nNe systematische
Abhandlung ber Kometenerscheinungen anläfslich dieses
Kometen (Libri mirabilium, Liber VI fol IVff Später-
hın wırd och erwähnt Reihe Von Chroniken;

aum CINCEr, die JENE Zieit umfalst, ist veETrgESSCN Or
blieben. Diese Übersicht zeigt, dals dıe KErscheinung des
Kometen e1n Ereignis War, das überall die (+emüter ebhaft
beschäftigte

All den verschiedenen Aufserungen NUu  b 1st das SCHILCHN-
der Komet 1st e1in Zeichen Von ott und soll] WIe®e

S von Kometen gewohnt 18 eLwas aANZECISCHN uch
darüber herrscht wesentlichen Übereinstimmung, dafs
Von böser Vorbedeutung ISt ; „nl 0Nnl sıgnılcat“ sagt Luther,
als ZU erstenma|l darüber an ınk schreibt Instruktiv
dafür, Was alles 1Nan hierbei dachte, IsSt e1in (+edicht das
sich nıcht auf den Kometen 1531 sondern auf den des fol-
genden Jahres bezieht das aber besonders anschaulicher
Weise schildert WI®e jeder wiıieder etwas anderes VON
solchen Kometen fürchtet Hungersnot die 1e Belage-
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runs Sagunts erinnern soll ; Krieg; Zusammensturz des Welt-
alls 1nNns alte Chaos; Erdbeben, unfer dem dıe Häuser
sammenfallen ; Überschwemmung ; Dürre; Seuchen unter
Menschen und Tieren und dabei ıst, wie WIr sehen
werden, diese ZaNZ allgemeıne Aufzählung och nıcht einmal
vollständig. Im einzelnen al} ber un! das ist das In-
teressante wird AUuSs der Fülle der Möglichkeiten das
herausgenommen , wWas für den relig1ösen Standpunkt (alt-
gläubig—neugläubig) oder auch für den der Beobach-
tung (lutherisches — zwinglisches Reformationsgebiet ; Ham-
burg— Münster uSW.) das Nächstliegende ist.

VWır beginnen mıt Luther und seinem Kreise. Bekannt
ist Luthers Stellung der VOoONn Melanchthon eifrıg be-
triebenen Astrologie, der Kunst, den Einflufls der Ge-
stırne ufs Menschenleben festzustellen Uun! Menschengeschicke

ıhnen ZUu berechnen. Er sagt VoNn der Astrologen
siıcherer Kunst‘ „Wenn sIe ZWEI- oder dreimal recht weılssagen,
annn verkündigen s1e’s; wWenn S1e sıch täuschen, verschweigen
qie’ s“ un falst sein (+esamturteil ın die drastischen Worte
„„1N Summa , ich halt nıchts davon“ CS ist. eın Dreck
mıt lrer Kunst‘“. Vielmehr: »„WIr S1IN!  d Herren der Gestirne“

1) Das interessante Gedicht ist enthalten in einem 1534 1n Strafs-
burg gedruckten und 1n der Kgl Bibliothek Berlın vorhandenen Büchlein:
‚„ Apologıa 02N. Pıeriu Valerlanı, DTo sacerdotum barbis *. Das Gedicht
selber ist verfafßt Von Johannes Sapıdus und dem Jakob Zuegler , dem
schwankenden Freund der Reformation, gewldmet vgl I} 1
Jac. Ziegler, bes. 315,; A, 2) IMS lautet 1n seinen Hauptstrophen:

Jam quid praemoneat (der Komet|], uarlat sententla longe,
Totque modis soleo quot rogltare ulros,

Mle Saguntinae metuit, 1e1un1]12 cladıs,
Horrendum Martis nunclat alter ODUS.

Est, sollıcıtat, uastıs machina mundı
KRursus in antıquum sıt soluenda 408.

ConJicıt hie ualıdo quassatıs ımpete terrıs
'Tecta reuulsa SUO corrujltura solo.

Stagnanteis €es) alıuım errent Epimethidos undae ;
Hic Phaethontaeo rebus ab igne timet.

Kst quı mortaleis es) et cuncta anımalia dicat
Correpta Venopla disperitura Jue,

Quae qula nıl nısı sunt mıserae praenuncia sortis
Nec aclunt solıdam fidem
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(vgl Luthers Tischreden der Mathesischen Sammlung, ed
Kroker, Nr. 156, 258, 292)

Streng unterscheıidet von der Astrologıe die Astronomie,
VOL deren exakten Beobachtungen und Berechnungen _ alle
Achtung hat; erst später kam die weissagende Astrologie
un verdarbJENC „ Wissenschaft“ (Mathesius Nr 406) KEın-
mal übrigens scheint CS 4 als sSe1 be1 allem pO ber
Bruder Philıpps Liebhabereien selbst nıcht SANZ frel KECWESCH
von SC1NCIN Glauben, wWenn nämlich den Gestirnen ZW aAr

keinen Einflufs auf uUunNnserTe Sseele gestatieL, aber INUS-
lichen Einflufs auf uUunNnsern Leib zug1bt (esto COFrPDOTa nostra
sınt illis subjecta2 Mathesius Nr och die Stelle
ıst EINZIS.; allen übrıgen Aulfserungen wertet die Ge-
stirne N1Ie als Kräfte, aber allerdings sehr deutlich als Zeichen
(in stellis NO  a est viırfus, sed signıfcatıo Conrad Cordatus,
Ta ebuch ber Luther, ed W rampelmeyer, Nı 169)

Seine prinzipielle Stellung hierüber hat Luther aus-

führlichsten niedergelegt Predigt, diıe e1n Jahr
ach unserm Kometen un! sicherlich auch Krinnerung

ihn, Advent 1532 ber Lukas 21, 25 —3 hielt
(Erl Ausg. 16, 1 ff.) Er redet j1er von den vielen
Zeichen, die INa e1]1nNe Zeitlang Himmel sah, „sonderlich
jetzt etliche Jahre her“ Vor dıesen Zeichen,. als Vorzeichen
des Kindes, brauchen dıe {rommen Christen nıcht Er-

schrecken; Gegenteil: iıhnen sınd S16 ZU T’rost gestellt,
denn Was können S1e mehr wünschen, als dals „das schänd-
lich Wesen aufhör und des Jammers eC1nH nde werden mü{fste““.
ber Zeichen sind S1Iie der gottlosen Welt, die aol] erschrecken
und S1C. fürchten. Iso allerdings, führt ähnlicher
Weise schon 1527 Se1INer Vorrede Johann Lichten-
bergers W eissagungen AUS (Erl. Ausg. 63, >
deutet ott bevorstehendes Unglück durch himmlische Zeichen,
Zi. „Schwanzsterne “, aber die Frommen bedürfen
solches Drohens nıcht Eın Komet aber ist von dieser
glückverheifsenden Fıgenschaft aller übriıgen Schwanzsterne
überhaupt ausgeNnOoMMEeEN , „der Stern, der den Magıern er -

schien und verkündete, dafs die Offenbarung des Kvangeliums
Vor der Tür stehe‘“ (Cordatus Nr 169)
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In diese allgemeinen Aufserungen Luthers fügt sıch NU.  an

auch Se1iHn Urteil ber den Kometen des ‚Jahres 1531 ein

Aulser August ınk schreibt September
ber ih Spalatın (Enders g 108) und erwähnt
ıh einmal UrZz be1l Tisch (Cometes, qu1 UuUnNnCc lucet AÄAnno
31 Aug Cordatus Nr 167) AÄAus dem DBrief
Spalatın bestätigt sich, dafls nach seiNer Meiınung der Komet
NUur den (Aottlosen Böses drohe Dl ihnen gehört iıhm
dıesem ll Kaılser arl und SCcC1H Bruder Ferdinand 27 Der
Komet schreibt dort secheıint INr sowohl dem Kaiser, A
Ferdinand UÜbles drohen, deshalb weil SCIHNCEN Schweiftf
zuerst Norden, dann Süden rıchtete, als wollte

beıde Brüder bezeichnen (quası utrınque ratrem signıhcans) i
Wır geben dieser Stelle den Sınn, dafs der Norden
weıisende Schweif den der nördlichen Hälfte des Reichs
die Keglerung führenden Ferdinand der Siüden g_
wandte Schweif den Spanıier arl bedrohen sollte (4enaueres
weıls Luther nıcht un für sich selbst jedenfalls
ze1g% keine Furcht: 9 WIL erwarten furchtlos (secur1) den
Zıorn Gottes“, sag% fünt Jahre späfter, als wieder einmal
Von Zeichen re (Mathesius Nr 720) Ja ruhlg bleibt
CL, wenn ein Komet, 3 CIM erschrecklich Zeichen‘“, Himmel
erscheint, dafls Sal fertigbringt, sich über ihn Justig

machen, zugleich allerdings miıt scharfen Ironie, die
den Schwärmern gelten mMas. Das betreffende Wort, das
Luther unbekanntem Jahr bel Tisch sprach, nNas hıer
stehen, auch WEeLN eEiNe direkte Beziehung auf den Kometen
des Jahres 1531 nıcht nachzuweısen ist 9  IN Komet ist
auch e1inH Stern, der da läuft und nıcht haftet, WIe eiN Planet,
aber ist eCc1n Hurenkind untfer den Planeten. Ist eiInNn stolzer
Stern, nımmet den SanzZch Hımmel CI ; tutL, als wäare allein
da; hat E1n Natur und Art, WI®e die Ketzer, welche wollens
uch alleine SeCcIH und für andern stolziren, MEINCH, S16

allein die Leute, die e5s verstehen‘“‘ (Erl. Ausg. 9d, Nr. 288,
243) ach dem Kometenjahr 1910 ma auch noch inter-

ESSICTEN, dafls das Jahr 1531 Luthers Tischreden mehrmals
als einN besonders fruchtbares (abundantia!) erscheint (Gs Cu

H12 dat affluenter“ scil eus Cordatus Nr 308 und 434)
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ela der vorher nıe eınen Kometen sah,
HN}, 518) interessjert sıch zunächst DUr für die astrono-

mische Seite der Erscheinung. Alles beschreibt in se1ınen
Briefen aufs genaueste und möchte aufs genaueste Wwissen:
Aufgang und Untergang, Farbe und Schweif, Stand und Be-
WEZUNg; bis 1n den November hinein beschäftigt die
Sache immer wıeder ın Briıefen seıinen Freund Camerarius;
ferner Brenz In Schwäbisch-Hall, Agricola In Kisleben;
W iılhelm Reiffenstein, Yriedrich Myconius in Gotha; daneben
befragt och allerlei Astronomen und Astrologen , teils
direkt schriftlich, teils durch Vermittlung Dritter, teils durch
Studium ihrer Bücher (vgl IL, o18, D31, 541, 246,
D47, d48, 551) Offenbar verfolgt bei diesem SCNAUECHN
Vorgehen den Zweck, die zeıtgeschichtlichen und religiösen
Deutungen , die als Astrologe auf seiınen Beobachtungen
aufbauen will, möglichst gut ZU fundieren. Von seinen Re-
sultaten aber erfahren WIr ann doch gut Wwıe nıchts. E  ine
Andeutung könnte INa  n} finden ın einem Brief Myconius,
dem 29 September IL, 546) schreibt, m  5
habe den Kometen auch 1ın YFrankreich und talıen gesehen,
wobei hinzufügt: 1n Rom se]en auch och andere Wahr-
zeichen gesehen worden: reı Tage Jang dichte Finsternisse
(tenebrae Nebel C wWas zweifellos die Finsternis der schon
wankenden römischen und päpstlichen Lehre bedeute, Je-
doch, dafs eine och traurıgere Finsternis befürchten sel,
WI1e Ss1e dem letzten Tag vorangehen mMUSSeE. Möglich 3 dafs

ähnliche Bedeutung ın diesem Zusammenhang auch dem
Kometen zugeschrieben wıssen möchte. Und SanNz Schlufs
selner auf den Kometen bezüglichen Korrespondenz mit (a-
merarıus kommt A November auf die Züricher Er-
e1NISSE nde des Jahres (Zwinglis Tod USW.)
sprechen und schlie(st mıt den Worten, die wıederum ın
Verbindung mıt dem 1m selben Brief erwähnten Kometen
gebracht werden k ö „Dieses Jahr wird, WIe iıch hoffe,
entweder dıe Katastrophe, oder doch die Vorbereitung der
Katastrophe, bringen “ („vel KOUTOOTOODTV vel NUOQKOKEUFV TNS
XOTAOTOO@NG“ 1L, 551) Das Wort erinnert {l
Luthers Predigt VON den Vorzeichen, da auch „hofft“
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auf das, für andere eine Katastrophe bedeutet. afls
übrıgens Melanchthon, wıe erwarten, durch den Kometen
beunruhigt War („quod te excruclet“), geht einem Brief
hervor, den ] A& Schulrektor und Prediger
1n Eisleben, ıh: A Er September schreibt, offenbar nach-
dem von ıhm War befragt worden. Agricola teilt ıhm
jer das Ergebnis der Beobachtung seiner Freunde („nostrı“
iın FEisleben (8 oben) mıt. S1e sınd folgenden Schlüssen
gekommen: Der Komet droht dem Kanzen römischen Reich
Übles, Zanz besonders aber dem Haupte Kaiser Karls;
letzteres scheinen S1e daraus ZzU schliefsen, dafs der Kometen-
schweiıf sich eine Zeitlang 1m Sternbild des Löwen, einem
„ königlichen Zeichen“, bewegte; neben arl aber gilt se1n
Drohen allen, die Nan Religiosen Geistliche und Mönche)
nennt. Das wird näher och ausgeführt: geradezu Se1N
Leben wird der Kaiser verheren, wWein C überredet VON

den Bischöfen , etwas Grausames oder Gewalttätiges unter-
nehmen sollte.

Die Wirkungen des Kometen werden sich übrigens nicht
auf eın Jahr beschränken: künftig ıst für einıge Jahre eıne
ıunerhörte Dürre erwarten und Pest in den südlichen
Ländern Ungarn, Böhmen, Österreich un! einem Teil VOn

Deutschland ; In Österreich und Bayern aber Blutvergiefsen ;
offenbar denkt er die gerade ın diesen beiden Ländern
straff durchgeführte gegenreformatorische Bewegung. Endlich
fügt Agrıicola 1ın diesem für UNSeTeE Frage besonders 6Cr -

glebigen Briefe bel, das, Was geschrieben, habe auch
Matthias Bohemus dem Krzbischof Von Maiınz (Albrecht Von

Brandenburg) aut SeIN efragen ber den Kometen geant-
Dieser Matthıaswortet Suppl ed Bindseil 531)

Bohemus, de Novo Domo (Neuhaus) 1ın Böhmen, WAar Arzt
In Wittenberg. Er schrieb „ Canones Astrolabii astron0o0-

Für dıese „„Nostri “ kommen als reformatorısch gesinnt 11 KEıs-
leben In Betracht Kaspar Güttel, Prediger St. Andreas; Friedr.
Reuber St. Peter; Joh Axt St. Spiritus, event. dessen Nachfolger
ÖOttomar Korn; ferner als Laien Dr. Johann Rühel; Kanzler Johann
Dürr, Kanzler Kaspar Müller; endlich die Familıen ink Ü, Drachstedt
vgl Z& Johann Agrikola,
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misches Instrument) ad Ilustrissımum PTINCIDCM ef dominum
Joannem Saxonlae ducem eic. De Circulis, Arcubus et,

Lineis Astrolabil“ Wittenberg, 1529 (Bibl. Knaake Z Nr. 758)
Auflser Agrıcola ist Anschlufs Melanchthon och
eNNenN SC1IMH späfterer Schwiegersohn bı

Er widmet dem Erasmus Ebner Nürnberg e1inNn CISENCS
Gedicht ber den „Kometen, er I Monat August 1531 g_
sehen wurde“ (Poemata, Liber 11L, Klegıa VUIL 85 ff.,
Leipzig 59 {  — Der Ausgang werde ZCISCNH, wWen dıies unheil-
volle (4estirn bedrohe. Das „ Dafs“ ist iıhm absolut sicher

(Semper adhuec dirı quoties AISETE comeftae,
Certa secuturı fuere malı)

Der Möglichkeiten. sind es freilich manche: äulsere Feıinde,
VvVon ernher Deutschland bekriegend; Unruhen 1111 Innern,
WI1e neulich der Bauernkrieg; der 'Tod mächtigen Fürsten.
Er selbst wünscht („utinam“), dals, Was 2UC wirklich prophe-
zeıt. worden SCI, das Unheil sich kehre die Türken,
die eben Jetz die österreichischen Länder wieder bedrohen:
das möchte er erleben, dafs dieser alte KFeind endlich besiegt
unfer des alsers mildes Joch Das erinnert Papst
Kaliıxt 111 der Jahr 1456, bei der etzten Erscheinung
des Halleyschen Kometen, Bittage anordnete, „damıt ott
falls der Menschheit eiNn Unglück drohe, dieses gänzlıch auf
die Türken fallen lasse“ (vgl Unterhaltungsbeilage der „Täg S
lichen undschau‘““ 1910, Nr. 86 „Der Halleysche Komet un
Callixt 1116i

Sabinus, eCil Mann hne Charakter, schon 1523 Wittenberg,
annn Dienst des Kurfürsten Albrecht VON Mainz, War der Refor-
matıon nıcht abgeneigt, ber durch Se1IN Dienstverhältnis ZUr Vorsicht
il sC1INEIN Aufserungen gemahnt; daher auch dıe entgegenkommende Kr-
wähnung des alsers seinem Gedicht.

2) Eın Gegenstück den Wünschen dieser beıiden bıilden die Aus-
führungen NDETr Predigt, die a k randt AUS Glengen A Br.,
der einstige Schüler Luthers und Melanchthons, 1577 Sonntag
nach TIrın. als Professor Tübingen hielt. Kır habe als ind (geb.
1521 VoOT Jahren Kometen gesehen, worauf ann der Türken-
kalser (Suleiman IT.) 1US Ungarnland eingefallen und Vor Wıen
Sexı Dieses Kreignis (1529) weist übrigens nicht auf üÜUNSernN Kometen,
sondern auf den des Jahres 152  7 (vgl. HL, 919, A.); was auch
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Den Übergang zweıten Gruppe, Zwinglı und
Freunde, mögen die Gebrüder Blarer bilden; ihre bereits
erwähnten Briefe bekunden indes QUuUr e1in Interesse für den
Kometen, geben aber keinerle1 Urteil ber iıhn ab

Zwingli selbst (s oben) schreibt SaNZz gelassen Sam
(nös ad Stamus intrepidi). Sein Biograph und ach-
folger Heinrich Bullinger (S dessen Reform. - Gesch

IL, 46) allerdings berichtet, WIeC VONl dem Sar er-

schrecklichen Kometen redet, dafs Zwingli trübe Ahnungen
hatte Der 1529 mıiıt SEeEINEMmM Kloster ZUL Reformation über-
ZEZDANZECNC Abt Wettingen Jörg Müller, der Zürich
damals wohnte, fragte Abends eim Wettinger Haus
„auf dem Kirchhof grofsen Münster “ Zwingli, Was enn
der ome bedeute, und habe, erzählt Bullinger, Voxn ıhm
ZUL Antwort bekommen: „Min Jörg, mich vnd MENZECN

Man wIrt 6S kosten, vnd WIrt dıe warheit vn kylch
nodt lyden, doch VON Christo werdent WIr nıtt verlassen. €{

Ahnliches, aber eben auch erst nach Zwinglis Tod, berichtet
fs1 2AUS St; (+allen (der eEiINeEe der schweIlze-

rischen Studenten, die mı1 Luther 111 „Bären“ ena
sammentrafen; später Sattler, und zuletzt Jange Jahre Pre-
dıger SECINeETr Vaterstadt) SECINeETr Reformationschronik

Wenn nach Urteil der Astronomen der„Sabbata“ 317

jJüngst erschienene Komet Abgang gelehrter Männer
bedeuten sollte , SC1 das leider wörtlich eingetroffen, „ 5o
Von uns mitt lıbliceher gegenwurtigkalt vil andere dilse
ZWEeN furtreffenliche gelerte MAannıler Huldrich Zwingli eccle-
s]1astes Zurich 7 1 Oktober 1531 un Joann Oecolam-
padıus ecclesjastes Basel 7 November 15371
versechen hingenommen sind “

Derselbe Keflsler ist es auch, der Abend Va-

miıt der Zeıtangabe stimmen würde. Heerbrand: fügt ann noch
allgemeinen bei Kometen gehen grofsem Unglück vOTraus, S1e VeOel'-

giften und verfälschen die Luft, wenn S1e erlöschen, daher folgt jeh-
sterben, Verderben der Früchte, ungewöhnliche Dürre, Hitze, unfrucht-
bare Zielt, Teuerung, KEmpörung, Aufruhr, Überfall der Feinde, gTauU-
Same Kriege, Blutvergiefsen. (Mskr. der NV.‚Bıbl. Tübıngen. Durch
die üte des P{fr Dr Bossert.)
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1ans mıt seinen Freunden auf der Berneck “"so anschaulich
beschrieben hat (8 oben) und dort seine eigenen Gedanken
ber den Kometen anschlielst: ott hat hn ZuU W arnungs-
zeichen An den Himmel gesetzt, da 1ın seinem orn er-

grimmte, „ob WIr uUunNsern Stand bessern wollten“.
ber „ ONE Z.weifel uUunNsers vnbur[sfertigen erzens halber hat,
S1IC. 1n unsern Landten eıiner Loblichen Eidgenofsschaft nıt
e1n kleiner Jammer und erschrecklich Butverglessen, J2& (wıe
des Kometen Art ist) eıne Enderung der egımenter
zugetragen c uch 1Jer bezieht also den K ometen auf
1J1e Katastrophe der Ziwinglischen Retformation 1mM Kampf
miıt den fünf katholischen Orten.

Vadıan 1n St. Gallen, vVon dem ül  S eın schon erwähnter
Brief Dr Klauser 1n Zürich erhalten ist , 111 SIC.  h SCn
von den Astronomen, speziell Von Theophrastus, belehren
lassen, ist aber 1m übrigen getrost, da S1IC.  h und die

Die betreffenden Worte 1nWelt 1n Gottes and weıls.
jenem Brief sind eın klassischer Ausdruck se1nes (4ottver-
rauens: „Ich bin 1m Herzen bereıit, dafls iıch SCrn
nehmen WL1 was Naturkundige ber den Stern SaSCNH.
enn| was dıe Frömmigkeit betrifit, da befürchte ich nıichts,
WEr aber der Urheber der Natur ıst, das weıls ich.“

Die Schrift des aAr els ach der er fragt und
der auch Kefsler seıne Deutung auf den "T'od gelehrter

Männer hat, fügt S1C.  h 1er bei den Aufserungen Au St. (GAallen
e1N, mehr, alg Theophrast auch dem Zwinglischen Kreise
nahestand. Widmet doch sein Büchlein „Aufßlegung defs
Cometen erschienen 1mM Hochgebirg mitlem Augsten AÄAnno
1531° nıcht blofs dem Meıister Leonı (Jud), sondern uch

ihr„ VASCTIN hocherfahrnen Meister Vilrichen Zwingly
zwen als die sonderlichen der Wahrheit vorgänger‘“‘. Dem
Theophrast Paracelsus ist Astronomie eine göttliche Kunst
Niıicht alle Astronomen sehen’s Darum hat auch
se1n Büchlein eilend geschrieben, „ehe S1e mıiıt iıhrer KEın-
falt eindringen“. Er gelbst deutet die Zeichen Himmel
AUSs der Schriftt, die hinweiıst auf Zerstörung eiıner ‚„Monarchie*““
(vgl Matth 24, es. Speziell gegenwärtiger Komet
ıst ıhm eın Warnungszeichen dafür „ eIn Haupt wird sterben
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und wırd viele seiner ÄAnhänger sch sıch zıehen, enn SsSein
auf VO ÖOrient ZU1 Niedergang ıst „eIn ÄAnzeigung, welche

sucht Vo meısten bifls ZU miınsten “. Theophrastus ist
aber äulserst vorsichtig bei dieser Deutung. die An-
zeigung der Osen oder der ‚ Zwinglis?| Sache gelten
werde, 11 nıcht entscheiden; auch letzteres ıst möglich,
da J2 schon oft vorgekommen ist, dafs die gute Sache
auf Erden unterlag. ber el weıls 2AUS der Schrift
(vgl Matth 24, 13), „dafs derselbig wiıird sein , der bifs 1n
das end bleibt vnd verharrt vnd hierhey erkennen, das die
oOsen Fürnemmen den blatz nıcht halten werdend “. AÄus-
nahmsweise, fügt bei, stimmen die sonst Von ıhm Ver-
achteten irdischen Astronomen, die „Augures, Naturales uSW.“,
diesmal mıiıt ıhm weiıthin überein, enn 331e deuten wolle
allerdings berichten , „Soweılt es die Geschrifft gedulden
mag D den Kometen auf den „Schweren 'Vod eines mäch-
tıgen Weltlichen und darnach eines Sar mächtigen (+eistlichen
und ihnen ach ihr Anhang; darnach wiıird einNn trefflich
Licht aufstehen, aber nıcht durch eıne einıge Person“.

och 1n einer drıtten Stad des Zwinglischen Reformations-
gebiets, ın Wiınterthur und 1m nahen Wulfingen wiırd der
Komet beobachtet, Jer August von Hans Blum,
dem ersten reformierten Pfarrer daselbst, dort 24. August
Von Laurentius Bofshart, einem Anhänger Zwinglıs,
der UNXs beides ın seiner Chronik berichtet, doch ohne e1n
weıteres Urteil (Quellen ZULF Schweizerischen Reform.-Gesch.
11I, 265)

Auf eın SANZ NEeEUuUeSs Gebiet, hinauf ın den Nordwesten
Deutschlands, führen uns ZWel Dokumente, eiıne münstersche
und eine hamburgische Chronik.

Die erstere („Narratio de obsidione Monasterijensı seu de
bello anabaptistico“‘) ist vertalst Von Hermann Kerfls
broch und behandelt die Katastrophe des Täufertums 1n
Münster 1. 35 (8 Menckenii Seriptores Rerum (+erma-
Nıcarum praecıpue Saxonicarum HE 1514 £f.). Der
Schilderung der Katastrophe selbst schickt Kerfsenbroch eln
Kapitel ber „ Vorzeichen“ VOTAUS: Von jeher habe durch
solche ott dıe Menschen hingewlesen auf kommende Um-
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wälzungen, se1t 1517 hätten S1C SIC  h besonders gemehrt
(3anz Urz Vor diesem unheilvollen Krieg, den beschreıibt
habe Januar 1534 e1NE6e Sonnenfinsterniıs stattgefunden
Überleitend Kometen sagt CT, dals S1C, Von ott gesandt,
ach aller Urteil Kriege, Staatsumwälzungen, Länderverwü-
stungen, Metzeleien und anderes Unglück verheılsen.
Dann beschreıbt der oben angegebenen W eıse den
auf des Kometen Von 1531 durch den trıens Zodiacı (Cancer,
Lieo, Virgo Libra) und schlief(st ‚1 quO postremo
desnt totı (+ermaniae cladem intulıt“ Die etzten Worte
sınd nıcht klar, doch ist viel sicher, dafs Kerfsenbroch eben
die ıhn Al meısten bewegenden münsterschen Kreignisse mıf
dem Kometen Zusammenhang bringt In diesem Inn sagt

Voxn och grölseren und helleren Kometen des
Jahres 1533, sec1 „gleichsam einNn och SZEWISSCTICX und
näherer Vorbote unNnserTes Unglücks“ SCWESCH.

(}anz ähnlich, autf ihr Nächstliegendes, deutet; einNe WEON-

dische Chronik Von 01—1535 den Kometen (Nr der
Von Lappenberg herausgegebenen Hamburger Chroniken,

Christian 11 Voxn Dänemark Jahr 1523 aus

SC1NEeIMN and vertrieben, hatte 1531 den Versuch gemacht
mıiıt ılfe der katholischen Parteı die Krone wiederzuge-
i1NnnNen Er wurde aber Kopenhagen VON dem SsSe1nNner

Stelle gewählten F'riedrich gefangen und bıs
se1inenm 'Tod 1559 afit gehalten Auf al das wW1eS

der Bartholomäi 1531 W esten erschienene ome hın,
der „des Koninges Christianı V3a  S Dennemarken toch Zug)

Andere and-nde SYNEC gefengn1sse heft gewyssaget “
schriften derselben Chronik deuten den Kometen och weıter

Isabellaauf den 'Tod der (+emahlın Christians,
Schwester Karls die mıiıt ihren Kındern remdem and
gestorben sl (mıt ıhrem Sohn Hause des Kaisers
sagt 1nNe dritte Lesart)

Von ausgesprochen altgläubıger Seıte liegen uns

LUr WEN1SZC Nachrichten ber den Kometen VOTL

Kılian eıb Augustinerprior VOIll Rebdorf ich-
städtischen, einNn SECINeEL Zeeit ekannter Verteidiger des
alten Glaubens die evangelische Bewegung, erwähnt
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ıhn eben HNUur In eınen „Annalen“, ohne eın Wort beizufügen
(Beiträge ZUr politischen, kirchlichen und Kultur-Geschichte
ed Döllinger, 1L, 560)

Ausführlicher ıst ohann Salat 1n SGIN6T „Chronik der
Schweizerischen Reformation VoNn deren Anfängen bis un
mıft Ao 1534, 1m Auftrag der katholischen rte verfalst‘“
(Archıv für schweizerische Keformationsgeschichte 1,

289.) Er Wr Gerichtsschreiber der Stadt Luzern und
Feldschreiber der katholischen Truppen. Seine Aufzeich-
HNUNSCH sınd eın iınteressantes Gegenstück Bullinger un:!
Kelsler. zeichenSalat weıls, 27 dafs nı]ıe erschinen,
s1e habend efwas wunderwerecek oder claghafts mıt inen g..
bracht “ Dies hat S1C.  h bestätigt Kampf der fünf katho-
ischen rte Zürieh. Da „begaben“ sich von Anfang

mancherlei Zeichen, die VoxRhn glaubwürdigen Personen
schon vorhergesagt So Herbst 1531, Marıiä
Hımmelfahrt (1 August) eın „grolfser, lang sirymeter
met “ Hımmel, und August eine ute ber Zürich
(wohl identisch mıt dem Kometen ?), „Sınd auch erdbidem
damıt SaHgEN 13 Salat, hat gehört, dafls Zwinglı und die
Seinen die Krscheinung gedeutet hätten als „straf der
orien, durch die secter ber S1 gan“‘. ber mıt
einer schlecht verhaltenen Genugtuung ber den traurıgen
Ausgang der Kappeler Schlacht (11 Oktober) für Zwinglis
Sache konstatiert er's kam anders, als jene träumten:
„ Lätends aber nıt fast bald darzuo, wurd SIC.  h die strof
vmkeren vnd ber S] gan.“

eitaus ausführlichsten ist Friedrich Nausea
{8. oben). Er verwendet auft den Kometen das Buch
seiner Libri mirabilium septem und wıdmet König erdi-
and. Seine Schrift „ Duper hulus aNnı Chr. MDXXXI

quolibet alio cometa exploratıo &6 ıst, mıt Bildern geschmückt;
es ist dreimal dieselbe Darstellung, die dem ext einfügt:
ben 1n den Wolken ott Vater, von Sternen umgeben, miıt
dem Finger auf den Kometen, oder auf eın Spruchband

1) Striemen Strahlen vgl Heyne, Dentsches W örterbuch.
1896, 877 U: Sanders

1565
Wörterbuch der deutschen Sprach€

Zeitschr. K.-G. ÄXXII,
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unfer ıhlm deutend, das diıe Worte räg „ Ultionem capıam
Kısale 4A7° ich 11 mich rächen, vgl und 13)
Unten auf Erden sieht INaAan dreı (Gestalten: den Papst mıiıt der
Tiara, den Kaiser mıt dem Zepter und eınen Rıtter (?)
Zwischen Himmel un rde noch zweı weıtere Spruchbänder :
39  £ visıtabo In vırga inıquıtates COFUumM , Psal 98“ (ver-
schrieben für Psalm 89, vgl ‚„Ich wiıll ihre Sünde
miıt der ute heimsuchen “) und „Parce domıne DO-
pulo fuo ‚Johelıis 2“ (vgl. I „ Herr, schone deines
Volkes“).

Ziu Anfang seiner Schrift macht Nausea se1inem Önıg-
lichen Herrn die Mitteilung VON dem schrecklichen Gestirn,
das INAan neulich iın Maınz (wo er selbst 1st) und anderen
Orten gesehen habe Er glaubt ıhm eıinen Dienst Eer+-

weısen, wenn ıhm ber diesen un! ber Kometen über-
Und Nnu holt weıt 2AUS:haupt (+enaueres Sage

örtert den Namen der „ Kometen“‘, deren verschiedene (+e-
stalten, ihre gute oder Ose Vorbedeutung dabel nennt

uns Altbekanntes Teuerung, Pestilenz, Krdbeben, staats-
umwälzungen Die Frage, ob Kometen überhaupt auch
(zxutes edeutfen könnten, benützt einer plumpen
Schmeichelei für Ferdinand: der jJüngst erschienene Komet
verheilse iıhm Gutes, nämlich, dafls den 'Tod nıcht sehen
werde, ehe deutscher Kalser geworden. DBe] den Per-
SONEN, denen VOLr allem Kometen Böses drohen, raftfe er auf
Päpste, Kardinäle, Bischöfe, Kailser, Könıge, Herzöge er hoc
genus“, fügt aber vorsorglich bei „obgleich ich in diesem
Punkt nıchts vorauszusagen wage‘‘. Im Kapitel omm

endlich auf den Kometen 1531 , WAS und welchen
drohe 6 Er zieht schon Aaus der äulseren Gestalt Schlüsse:

Das weıstDer Komet erschien als ute oder Rutenbündel.
hin auf die ute Gottes, Ön der Jesa]ja spricht (vgl das

Spruchband der Ilustration), enn ott lıebt C eln-
dringlicherer Mahnung Zeichen schicken, die durch iıhre
Form schon hinweisen auf dıe Art des kommenden Un-
glücks (sIgNIs portendere , QUAC signatıs NOn dissideant
in forma). Werner , der Schweiftf WI1eS Norden, enn
alles Unheil kommt von Norden (Wittenberg ?), W1e der
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Prophet sagt (vgl. Jeremia E 14); dann aber zeigte
fast alle Himmelsteile, als drohe eLwAas der SaNZCH
rde und 7,W. Geistlichen un Laien, wıe schon das Bild
andeute. SO viel Jasse S1C Aus dem Aufsern des Kometen
schliefsen , WeLNn 11a ihn zunächst einmal rein natürlich
nehme. el aber „übernatürlich‘‘, Von ott gesandt
„praeter natfurae ordınem “, ann reSC och andere Ge-
danken eil die BAaNZC rde verderbt S@e]1 Jetzt wıe
och nıe wolle ott ohne Zweifel allen, dıe gesündigt
haben, und SAr denen, die unbulfstertig in ıhren Sünden be-

Undharren , durch den Kometen seiıne Rache anzeıgen.
keiner gewils werde WäaSCH, sich hierbei sicher fühlen,
mülste sich denn wirklich Sar keines Bösen bewulst se1n.
ber auch e1n solcher se1 nıcht sıcher, da J2 ott sehr ohl
den Gerechten mıt dem Ungerechten verdammen könne.
Es sınd, WEeNnNn WITL die oben genannte Hindeutung auf Päpste,
Kardinäle us  z hinzunehmen , bedeutsame orte 1 Munde
eines Altgläubigen jener Tage, aber passend dem, Was

WIr auch SONS VOL dem Manne Wwissen, der, später Bischof
Von Wıen geworden, 1552 starb und sein Leben lang
Abstellung der Mifsbräuche ebenso gearbeitet hat wıe
der Krhaltung des katholischen ({Alaubens (s E3 13,

Die Schlulfsfrage, dıe er in seinem Büchlein stellt , „ob
das Böse, das der Komet droht, irgendwie abgyewendet werden
könnte“, beantwortet Nausea in Form eınes Gebetes, das
Sündenbekenntnis un Bitte I1} Gnade enthält und Von

einer tiefen, ernsten Religiosität ZeUS Er hofft zuversicht-
lich, ott werde solches ((Gebet erhören, enn ohne selınen
Willen können Ja dıe Gestirne nıchts ausrichten ; darum gilt’s,
nıcht s1e, sondern iıh fürchten. Kır annn ändern, Was

droht, WeLn WIr die Zeıt uUunNnsSe: Heimsuchung nıcht Ver-

scherzen. „Möchten WIir darum nicht den Verblendeten
und Hartherzigen gehören, welche die Drohungen des Hım-
mels verachten.“ Dem (+anzen aber sucht der Mann, der
für seıne devoten Wıdmungen, als seine schwache Seite,
bekannt WAar, einen versöhnlichen Schlufs geben durch
den Wunsch: Gottes Gnade möge VOrLr allem FWFerdinands

H
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könıgliche Majestät VOFr dem Drohen dieses Gestirns un VOr

allem bel bewahren, „denn SeIN eil ist aller Heil“
Die damıt abgeschlossenen Dokumente AUuSs einer groisen

eıt, SinN  d uns kulturgeschichtlich wertvoll, und erfreulich
sind S1e jedenfalls in dem einen Punkt, dafls G1@e allerdings
einen schr vielgestaltigen Kometen , aber gerade
bei den Gröfßfsten und Kdelsten, keine Spur VON Kometen-
füu ht offenbaren.


